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Stadtgemeirrde Haiterbach.
Das dem Müller Friedrich Reichert gehörige Waffer-

triebwerk1 6b am Haiterbach, wurde im Jahr 1866  ohne
Geuehmiauua aeäudert.

Der Werkbefltzer hat deshalb auf Auorduuug der K.
SreiSregiernng eiu Gesuch um Belasiuug des derzeitigen
Zustandes etugereicht.

Etwaige Eiuweadaage « gegen das Gesuch find
biuueu 14 Tagen bei Unterzeichneter Behörde, wo auch die
Pläne und Beschreibungen zur Ginficht aufliegeu, auzu-
briugeu. Nach Ablauf dieser Frist könne« Einwendungen
in diese» Verfahren nicht mehr gemacht werde,'.

Nagold, 14. Sept. 1908. K. Oberamt.
Mayer, Reg.-Aff.

VoMifche Hleberstcht.
Die Abrech«»«g über di« letzte Neich- anleihe

von 256 MtLionm und die preußische Staatsanleihe von
400 Millionen nebst den preußischen Schatzanweisungeu im
Betrag von 200 Millionen Mark wird in diesen Tagen
erfolgen, nachdem sämtliche Papiere gut uutergebracht sind.
Das Konsortium, das den Betrieb übernommen hatte, hat
diesmal im Gegensatz zu den Anleihen der letzten Jahre
«tt einem Gewinn, und zwar mit einem Gewinn von1 pCt.
abgeschlossen. Dieser Ausgang zeigt wieder einmal, daß
doch«och enorme Summen für Anleihen in Deutschland
zu haben sind.

Vo« persische« « oyaliste»führer Ai« ed
Dauleh entsandte Reiter haben das Dorf Saida« beschaffen
und niedergebrannt. Am ed Dauleh hat aus Teheran
Verstärkungen von 3000 Mann aller Waffengattungen mit
vier Feldgeschützen erhalten. Mau erwartet einen Angriff
auf TSSris.

Die Hvfs»«»ge« a«f Friede« i« Perfie» er¬
scheinen vollständig verloren. Die vom englischen Vtzekon-
snl in TSbris geführten Unterhandlungen find gescheitert.
Außerdem entspann sich am Freitag eiu außerordentlich hef¬
tiger Kampf zwischen den Revolutionären und den vor
kurzem in Töbris ringetroffenen Truppen, die mit6 Ge¬
schützen die Befestigungen Sattar Khans angriffen. Unter
dem Schutz des Geschütz- und Gewehrfeuers gelang es ihnen
anfangs auch, die Revolutionäre zurückzuwerfen und in die
Stadt rinzudriugen. Als Sattar Khan jedoch Verstärkungen
erhielt, mußten die Truppen sich in der Richtung auf Ma-
raud Mückzirhen. Die Verluste waren auf beiden Seiten
erheblich.

Die japesische Negier««- hat beschlossen, die Be-
kleiduugsämter der Armee nach deutschem Muster eiuzurtch-
tm. Eine japanische Militärkommtsfion hatte kürzlich-aS
Bekleidungsamt des IX. Armeekorps besichtigt.

Kaiserin Charlotte Md Napoleon 111.
In der in Brüssel erscheinenden„Revue Generale"

schildert Adolphe Billemard, angeblich nach den bisher noch
nirgends gedruckten Erinnerungen eines Augenzeugen, die
tragische Zusammenkunft, die Charlotte, die Gattin des
Kaisers Maximilian von Mexiko, an eine« August-Nach¬
mittag des JahreS 1866 mit Napoleon III. batte. Char¬
lotte war von Mexiko nach Frankreich gekommen, um die
Rücknahme des Befehls zu erwirken, der den Abzug der
französischen Truppen aus Mex-.k» anordnrte, und dadurch
die Katastrophe für Maximilian herbeisührte. An dem
Empfang, den fie in Paris fand, merkte sie, daß sie nichts
zv hoffen hatte. In augehrurer Aufregung fährt fie nach
St. Cloud, wo ihr Besuch beim Kaiser angemeldet ist.
Napoleon erwartet fie mit mürrischem Gesicht und „seinen
Schnurrbart drehend"; neben ihm befinden sich die Kaiserin
und der Kronprinz. Begrüßung, offizielles Lächeln, Bor-
stelluug; daun geht der Kaiser mit den beiden Kaiserinnen
in sein Kabinett. Die Türen schließen sich, und daS Ge¬
folge der Kaiserin von Mexiko«nß draußen warten. Die
Kaiserin trug au diesem Tage eine lauge schwarzseidene
Robe, die soeben aus dem Koffer genommen und daher sehr
gedrückt war, eine schwarze Spitzeumantille und einen weißen
Hut, den man erst am Vormittag in aller Eile gekauft
hatte. Zwei Stunden laug dringt kein Geräusch durch die
hohe vergoldete Tür, hinter welcher die Kaiserin für ihren
Raun bittet. Jetzt aber hört «aui» Vorzimmer, daß das

Dienstag den iS. September
Der japanische Pre« ie»« i»ister Katsura gab

in einer Rede einen Umriß der Politik strengster Sparsam¬
kett, welche die Regierung befolge« würde, um das Ler-
träum und den Kredit wiederherzustelleu. Die Verminde¬
rung der Obligatioueuschuld Japans würde sich ans minde¬
stens fünfzig Millionen Yen jährlich belaufen.

M «lay Hafid hat jetzt de« erste« Offizielle«
Schritt zur Erreichung seiner Anerkennung getan. Er
richtete eiu Schreiben au das diplomatische Korps, in de«
er erklärt, er kenne die von seinem Vorgänger eingegaugeueu
Verpflichtungen, insbesondere die Akte von AlgeciraS, an,
bitte um Anerkennung seitens der Mächte und rechne zur
Durchführung der in der Akte vorgesehenen Reformen aus ihre
Unterstützung.—Mohamrd el Toris der Vertreter des Sultans
Abdul Afis tu Tanger und ehemals marokkanischer Dele¬
gierter in Algeciras, ist in der Nacht zu vorgestern gestorben.
Sollte ihm das Schicksal seines Herr« gar so sehr zu Herzen
gegangen sein? — Wie der „Temps" aus Tanger meldet,
trifft die Staatsbank Vorkehrungen, um die Bezahlung des
rückständigen Soldes an die Garnisonen in den Hafenstädten
sicher zu stellen.

Pagea -MeuigksLen.
8ss Stadt mrd Lsrck.

Nagold, de» 1V. September 1VW
f- Farre «-Berftei- er««g. Die vom X. laudw.

Sauverbaud für 1908 aus dem Simmental importierten
Zuchtfarren gelangten gestern auf dem hiesige» Stadtacker
zum Verkauf und zwar an: Jakob Hauselmann, Gemeinde¬
pfleger in Splelberg1 Rotscheck für 730 Gemeinde
Oberkollwangen1 Gelbscheck für 810 und1 solcher um
600 Farrenhalter Röhm in Sulz1 Gelbscheck am 700
Gräßle in Btrkenfeld1 Selbscheck um 605 Farrenhalter
Aar ia Gräfeuhauseu1 Rotscheck um 510 Oettiuger in
Calw1 Gelbschcck um 690 Gde. Deckenpsronu1 Rot-
schkck um 740 Gde. Althengstrtt1 Gelbscheck um 955̂ ,
Christof Reister in Ottenhausen1 Falbscheck mu 676
Lieb in Bernbach1Gelbbläß um 760 Ernst Pfrommer
in Dennach1 Bläßscheck für 750 Farrenhalter Waidelich
in Garrweiler1 Gelbschcck um 905 Gde. Ettmauus-
weiler1 Gelbscheck(Bläff?) um 680 Gde. Martiusmoos
1 Gelbschkck um 730 Schäffler di Schwann1 Rotscheck
670 Gde. Altbulach1 Gelbschcck um 610 Kugel
in Schöubronn1 Rotscheck um 620 Wacker in Neuenbürg
1 Rotblätz um 580 Dem Gesamterlös von 13 320^
stehen 11619 Ankaufspreise nebst 1630^ Unkosten
gegenüber.

Warnung für kleine Leute. Eiu ehemaliger Ar¬
beiter aus dem Bezirk Speyer stand kürzlich vor de«
Schiedsgerichte in Speyer und forderte Invalidenrente.
Der Mann hatte zehn Karten vollgeklebt, als er aus de«
verficheruugspflichttgm Verhältnis austrat. Er wurde
„selbständig", Milchhändler. Ueber4 Jahre lang kümmerte
er sich nicht« ehr um die Versicherung. Als es mit seiner
Gespräch hinter der Tür lauter und erregter wird; dann
tritt tiefe Stille eiu; und plötzlich vernimmt man die heisere
Stimme der Kaiserin, die laut ansruft: „Wie habe ich auch
vergessen können, wer ich bin und wer Ihr seid! Ich hätte
mich erinnern müssen, daß in meinen Adern das Blut der
Bourbonen rollt: ich hätte mein Geschlecht und meine Per¬
son nicht vor einem Bouaparte dcmütigm und hätte nicht
mit einem Abenteurer unterhandeln dürfen!" Daun hörte
man etwas wie einen Fall, und von neue« tiefstes Schweigen.
Die Tür öffnet sich; Napoleon erscheint auf der Schwelle;
er ist wachsbleich und sagt zur Gräfin de! Bario: „Bitte,
kommen Sie hinein!" Die Gräfin gehorcht und tritt in
das kaiserliche Kabinett. Auf einer Chaiselongue liegt Char¬
lotte in tiefer Ohnmacht wie tot da. Die Kaiserin Eugeuie
hat unter Tränen das Mieder der mexikanischen Kaiserin
ausgehakt und ihr Schuhe und Strümpfe ausgezogen; vor
dem eiskalten Körper kuieend, reibt sie die Füße der ohn¬
mächtigen Fürstin mit Kölnischem Wasser ein. Charlotte
kommt zu sich, bewerft die Gräfin, streckt ihr die Hand ent¬
gegen und sagt, am ganzen Körper zitternd: „Mauuelita,
verlaß mich nicht!" Der Kaiser scheint ganz fassungslos
zu sein; er gehr erregt auf und ab, verläßt das Zimmer,
tritt wieder eiu und scheint den Kopf verloren zu haben.
Plötzlich befiehlt«, daß mau den im Hotel zurückgebliebenen
Leibarzt der Kaiserin Charlotte hole. Inzwischen schildert
die Kaiserin Eugeuie der Gräfin die furchtbare Szene, die
sich abgespielt hat: die Weigerung des Kaisers, die Bitten,
die Tränen der Kaiserin, ihre Drohungen, ihr Wutausbruch.
Während fie das alles erzählt, macht sie ein Glas Zucker-
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Gesundheit mehr und mehr bergab ging, erinnerte er sich
daran, daß andere invaliden Menschenkinder Reute beziehen.
Eine neue Karte wmde geholt und als darin 13 Marken
geklebt waren, wagte er es. Aber die Versicherungsanstalt
prüfte und zählte nach. Antwort: Ueber4 Jahre nicht
Wetter geklebt, darum vor 2 Jahren bereits die Anwart¬
schaft Herloren! Und das Schiedsgericht: „Wir können
Ihnen nicht helfen, wer in 2 Jahren als ehemaliger Ber-
ficheruugSpslichttger wenigstens 20 Marken nicht weiter
geklebt hat, verliert die Anwartschaft Ms Reute." Und
der BerufSkläger? „Ich bin ein armer Manu!" und er
— weinte. Ein trauriges Bild, dabei die Familie um
jährlich mindestens 180^ geschädigt. — Zum Nachdenken
für alle, die es augeht, besonders aber für diejenigen, welche
gesonnen find, aus dem verficheruugspflichttgen Verhältnis
auszutreten Md als Kleingewerbetreibende. Kleinbauer« mit
Slücksgütern nicht gesegnet find. Statt 2,40, 3 und 3,60
Mark i« Jahr zu opfern und sich später Hunderte von
Mark zu sichern, gibt man das Geld oft lieber für Klim¬
bim aus und— darbt daun im Atter, in kranken Tagen.

Haiterbach, 14. Sept. (Korr.) DieWaguerinuung
des Bezirks hielt am Sonntag im Gasthaus zum Lamm
unter dem Vorsitz des Obermeisters Berstecher-Nagold eine
Versammlung ab. Es kamen verschiedene Mitteilungen vom
Landesverband und von der Handwerkskammer zur Ver¬
lesung; MM einigte sich dahin vom nächsten Jahr ab das
Fachblatt zu lesen, welches für die Interessen des Hand¬
werks eiutriü.

n. Ebhause«, 14. Sept. Am letzten Sonntag hielt
im Gasthausz. Hirsch der BeztrkSvereiu nicht berufs¬
mäßiger Ortssteuerbeamten die Jahresversamm¬
lung unter zahlreicher Anwesenheit der Kollegen ab. In
der Begrüßungsansprachewies Vorstand Kern  Ms die
Notwendigkeit einer zielbewußteu Organisation hin, wenn
das berufliche Jutereffe und die Verbesserung der ökonomi¬
schen Lage des Standes gefördert werden soll. Aus dem
eingehenden Bericht über den LaudesverbaudStag in Stutt¬
gart am 2. August, welchem ein Vertreter des K. Steuer-
kollegiumS anwohute, wurde mit Freuden entnommen, daß
die Regierung dem Los der Akziser nicht gleichgültig gege-
uübersteht und daß unter Rücksichtnahme auf den StaatS-
beutrl eine Abhilfe in de« gewünschten Punkten und eine
gerechte Verbesserung der veralteten Verhältnisse in Aussicht
genommen sei. Zur Bestreitung der Ausgaben ist eiu Jahres¬
beitrag von1 «« festgesetzt worden, wovon aber für dm
Landesverband je 30 iZ pro Mitglied abgeliefert werden.
Nach einem Appell des Vorstands zum Beitritt der bis jetzt
dem Verein serugebliebeum Kollegen wurde die auregmde
Versammlung geschloffen unter Abstuguug von: »Preisend
mit". In der Hoffnung, daß der nm gegründete Verein,
der seinen Zweck im Vertrauen auf die Vorgesetzten auf
friedlichem, nicht auf zänkische« Wege fein vorgestecktes Ziel
erreichen will, auch in Zukunft wachsen, blühen und gedeihen
möge, traten die Kollegen in vergnügter und befriedigter
Stimmung über das Gehörte und Gesehene per Bahn und
zu Fuß dm Heimweg au. Auf Wiedersehen bei der nächsten
Versammlung in Altmsteig!
Wasser zurecht; sie kniet wieder nieder und will der Kaiserin
Charlotte das Wasser zu trinken geben; diese aber stößt fie
wütend zurück und ruft wie wahnsinnig: „Mörder! Laßt
«ich! Nehmt mer vergiftetes Getränk wieder weg!" Und
daun ein Lräumausbruch Md eine«me Ohnmacht. Jede
Phase dieser Krise scheint der Kaiserin eiu Stück von ihrer
Vernunft zu nehmen. Sie schmiegt sich an die Gräfin und
bittet fie flehentlich, fie nicht allein zu laffm „mit diesen
Borgia", die fie durch Gift aus dem Wege räumen wollen.
Der Kaiser, der dm Anblick nicht hat ertragen können, er¬
scheint endlich« it de« aus Paris herbeigeilten Dr. Sem-
ledor. Der Arzt bleibt« it der Kranken allein, läßt sofort
den Wagen Vorfahren Md bringt die Kaiserin ins Hotel
Drück. Alles weint beim Abschied, und die Gräfin del
Bario bemerkt, daß auch aus den Augu der Kaisers Träum
faleu. Von diesem Augenblick au hatte die Kaiserin Char¬
lotte den Verstand verloren, und sie sollte ihn nie «ehr
wiedererlaugm. Lauge blieb die geistige Umnachtung der
Kaiserin eiu Geheimnis, und die Zeitungen meldeten einen
Lag nach der tragischen Zusammenkunft, daß die Majestäten
im Schloß Saint-Cloud die Kaiserin von Mexiko empfangen
hätten. „Die Begegnung," hieß es, „war überaus herzlich,
und der Besuch dauerte zwei Stunden."

A«S tze« Mrggrndorfer-Vlätter». Fr rch. Madame:
„Jeden Montag, wenn der« chustrr mit der Rechnung kommt, fitzt
er erst eine Ttund»bei Ihnen in der Küche; ich will diese Pousßerrret
absolut nicht mehr haben!" Dienstmädchen: „Nun bezahlen Gt« ihn
doch, dann kommt er ja nicht mehr!" —



o Gültliuge « , 1b. Sept . Am Sonntag Len 13.
ds . MS . hielt der Bieueuzuchtverein eine Bersammluvg
ab in Güllliugeu im « asthaus z. „Hirsch", die namentlich
von Imkern ans dem Lande ziemlich zahlreich besucht war.
Nach freundlicher Begrüßung durch Herru Vorstand erstattete
derselbe Bericht über deu Delegierteutag . Unter anderem
empfahl er für die Wintermouate die Bibliothek des Landes-
Vereins zur fleißigen Benützung. Sodann hielt Mitglied
Großmann ans Schönbronu eiueu gediegenen .Vortrag
über : „Ein - und Auswinterung der Bienen ." Diese
Arbeit gilt eigentlich als das Meisterstück in der Bienenzucht.
Hiebei hat der Imker sein Hauptaugenmerk zu richten auf
die Bteuenwohuungen, darauf zu achten, daß dieselben
wirklich Schutz gegen die WinterkLlte bieten, richtig und
zeitig verpackt werden und gut schließen. Er sorge zeitig
für fruchtbare und junge Königinnen, vereinige schwache
Stöcke und reize, wenn nötig durch Spekulativfütterung im
August, damit ur-r starke Böller mit jungen Bienen in deu
Winter kommen. Sehr wichtig ist zeitige Einfütteruug für
deu Winter , womöglich schon im August. Im Oktober
sollte kein Stock mehr jgeösfnet werde». Die Aus-
wiuteruugSfrage löst der am besten, der im August reich¬
lich füttert , dann ist im Frühjahr keine Not vorhanden.
Es sollte nur eiuetagig eiugewintert werden, denn nur so
fitzt der Bien warm . Der lehrreiche Bortrag wurde mit
lebhaftem Beifall ausgenommen. Nachdem noch verschiedene
Anfragen erledigt wmdeu , schloß mau die Versammlung
uud wählte einstimmig als Ort der nächsten Versammlung
Esslingen. _

r . Notte « b« »s a. N., 14. Sept . Ju Ergeuziugeu
wurde bei eine« b tagten Fräulein eingestiegeu uud die
Geldkaffe gestohlen. Der Dieb hieß auch den Geldvorrat
eines Neffen » itgeheu, dessen Koffer erbrochen gefunden
wurde.

Stuttgart , 13. Sept. Ju Tuttlingen wurde heute
das Parieifest der BolkSPartet des 9. württ . RetchS-
ta - Swahlkrrises abgehalteo . Die BertraueuSmäuuerversamw-
l mg beschloß, eine Bezirksorganisatio » der Jungen Volks-
Partei zu gründe». In einer überaus stark besuchten Ver¬
sammlung sprach Haußmanu über die Reichspolitik, be¬
sonders die ReichSfinauzresor« , die nicht nur eine Frage
der Finanzen , sondern auch eine Frage der Aeuderung der
bisherige» RegieruugSmethoden sei. Der Abgeordnete Storz
sprach über die LaudeSpolitik. In Resolutionen wurde deu
Abgeordneten das Vertrauen auf ihre Haltung ausgesprochen.

r . Stuttgart , 14. Sept . Graf Zeppelin war gestern
von der Herzogin Wera auf die Villa Berg zur Tafel ge¬
laden . Nachmittags unternahm er mit seiner Tochter und
deren Bräutigam eine Spazierfahrt uud wurde vom Publi¬
kum freudig begrüßt.

Stuttgart » 11. September. Die neueste Nummer des
„SimpliztsstmuS " wurde beschlagnahmt wegen des Bildes
„Aus de« Musterlande Baden ."

i-. Stattgart , 13. Sept. Es wird nufere Leser
interessieren, eine Zusammenstellung der besoudereu Ein¬
richtungen der württemb . Post zu erhalten , deren Benutzung
für das württemb . Volk eine jährliche Ersparnis vou etwa
2 '/» Millionen gegenüber dm Einrichtungen der Reichspost
bedeutet: 1.) ermäßigter Tarif für Palette Md Wertbriefe;
2.) ermäßigte Zeitungsgebühr uud ermäßigtes Bestellgeld
für Zeitungen im OrtS - und NechbarortSverkehr ; 3.) er¬
mäßigte Schließfachgebühreu ; 4.) größerer Umfang des
Nachbarortsverkrhrs (10 km Verkehr uud Oberamtsverkehr ) ;
5 .) Postanweisungsumschläge (kein besonderes Porto für
Briefe zu Postanweisungen) ; 6.) niedrigere Fernsprechge¬
bühren (über 900000 ^ ); 7.) kein Bestellgeld für Pakete,
Postanweisungen etc. im Orts - Md Laudbestellbezirk (über
750000 ^ t) ; 8.) keine Paketadreffeu für JulaudSpakete
bis zu 12 '/, Kg.

r Stattweil , 14. Sept . Schriftsetzer Hermann Schund
ist seit 40 Jahren in der M . Rotschild' s Buchdruckerei
in Tätigkeit . Nachdem ihm vor 10 Jahrm und 20 Jahren
von der Firma ansehnliche Geldgeschenke zugewmdet worden
waren , hat diese Heuer mit deu Gehilfen und Lehrlingen,
sowie mit der Familie des Jubilars eine hübsche Feier
veranstaltet . Der Gefeierte fand bei seiuem Eintritt ins
Geschäft ungeahnt seinen Platz reich mit Blumen geziert.
Auf seiuem Setzkasten befand stch ein künstlerisch ausgeführ¬
tes schön eiugerahmteS Auerkenvuugs- uud Glückwunschdip-
lo« des Vorstandes des deutschen Buchdruckervereins, mit
de« Sitz in Leipzig, sowie des württemb . KreiSvorstandeS
in Stuttgart , umgebm vou deu Geschenken seiner Prinzipale
uud seiner Kollegen. Abends fand mau stch zu eine«
guten Nachtessen mit den Familienangehörigen im Gasthaus
zum Mohreu vergnügt zusammen, wo bet Liedersavg und
Becherklang deu guten Wünschen für den Jubilar uud dessen
Familie wiederholt Ausdruck verliehen wurde.

r . Gaildorf , 14. Sept . Gestern vormittag hat stch
während des Gottesdienstes ein vou hier gebürtiger Kauf¬
mann aus unbekannten Motiven erschossen.

r . A » fha « se« OA . Nrresheim,14 . Sep . Sonntag
abend wurde eine Militärpatrouille mit den beiden Joseph
Rieger und Otto Gatter vou hier handgemein. Rieger und
Gatter wurden so schwer verletzt, daß sofortige ärztliche
Hilfe notwendig wurde. Der Führer der Patrouille , ein
Sergeant , wird zwecks Untersuchung hier zurückgrhalten.

«ruibiuge «, 10. Sept. Dcr Sltste Jäger Deutsch¬
lands dürfte unser 99 Jahre aller Mitbürger Thomas
Schall sein. Die Wochenschrift„Zwinger Md Feld " berichtet
über ihn : Schall ist am 12. Februar 1809 geboren, war
früher Schäfer und nebenbei von Jugend auf ein leiden¬
schaftlicher Jäger . Bei überaus einfacher Lebensweise blieb
er bis auf den heutigen Tag immer gesund, hat im Febr.

1904 seinen 95jLhrigeu Vetter uud Altersgenossen Schultheiß
Werner zum Grabe geleitet, ging i« Jahr 1907 bet schlechte«
Wetter unaufgefordert noch nach dem ferne» Rathaus , um
seine patriotische Stimme zur ReichStagswahl abzugebeu Md
fitzt jetzt manchmal noch mit seinen drei hiesigen 83- Md
87jährigen Freunde » im Gasthaus zusammen, wo er ohne
Brille die Zeitung liest und stch Bier und Wein, Fleisch
und Sanerkraut vorzüglich schmecken läßt . Die meiste Zeit
aber bringt Schall in seinem Stübchen in liebevoller Unter¬
haltung mit seinen Urenkeln zu, oder beschäftigt er sich bei
gutem und schlechtem Wetter im Freien mit Holzspalteu
nnd Beschneiden der lebende» Garteuzäuns . Nicht selten
geht Schall , der auch für das Jahr 1908 eine Jagdkarte
gelöst hat , » st Gewehr und Jagdtasche in Begleitung seines
Sohnes , der hier JagdPLchter ist, auch noch auf die Blrsch
und deu Anstand in die herrlichen Wälder seiner heimatlichen
schönen Alb-Berge. Mit welcher Begeisterung werden dem
Nestor der Jägerei die vielen Jagdgrnoffen im ganze»
Deutschen Reiche an seiuem hundertsten Geburtstage —
am 12. Februar 1909 — ein fröhliches Weidmannsheil
zurufen!

Ul « , 12. Sept. Beim Hochwasser am letzten Sonn¬
tag riß stch am Pioulerübuugsplatz ein Ponton loS, der
davon getrieben wurde und stch an der Talfinger Donau-
örücke quer über zwei Pfeiler legte Durch die Gewalt der
Strömung wurde das Schiff derart m die Brückenpfeiler
gepreßt, daß Gefahr für den Holzbau bestand. Die in
Metzingen übeudeu Pioniere wurden telephonisch vou der
Sache verständigt , worauf 30 Mann Piouiere mit 50 Manu
Infanterie eintrafen , denen eS nach harter Arbeit gelang,
das gänzlich unbrauchbar gewordene Schiff vou der Brücke
loszudriugen.

r . Ul « , 12. Sept . Die sogenannten Schatzfchwindler
treiben nun auch vou Rußland aus ihr Unwesen. Ein
hiefiger Geschäftsmann erhielt einen gedrucktes Brief Ms
Minsk , in dem der Absender Arou Scheimanu mitteill , daß
er 50 Pfund Berg - old in Stückchen geschmolzen besitze, die
er dem Adressaten 25 °/» unter dem Goldkurs zum Verkauf
aubtetet. Zum Abschluß des Geschäfts muß der Käufer
nach Rußland kommen und muß alle nötige« Mittel zu«
probieren der Ware mitbringen. Hoffentlich fällt auf den
Schwindel niemand herein.

r . Heide « heirr », 12. Sept . Wie die Stadtverwaltung
iu Heidevheim für ihren Handwerkerstand sorgt, zeigt
folgender Fall : Die Malerarbeiten für das neue Schlacht-
hausgebäude sollten öffentlich vergeben werden. Ei ?e
Stuttgarter Firma bot auf die Voranschlagpreise 26 °/. ab,
die vereinigtes Malermeister boteu 12°/. ab, die uichtver-
einigtm boteu 20 °/« ab. Der Herr Oberbürgermeister
glaubte aber in Anbetracht der flaue» Geschäftslage es
nicht für angebracht, die Arbeitm nach auswärts zu vergeben
uud übertrug die Malerarbeiten je zur Hälfte an die ver¬
einigten uud nichtvereiuigten Meister zum jeweiliges Abgebot.
Zur Nachahmung sehr zu empfehlen.

Wilhel « - dorf, OA. Ravensburg, 14. Sept. Ein
recht zärtlicher Ehemann scheint der etwa 30 Jahre alte
Bauer A. in dem benachbarten Eseuhauseu zu sein. Er
hat dieser Tage seine Ehefrau anläßlich eines Wortwechsels
i« Stalle mit Faustschlägen und mtttelS eines starken Leder¬
riemens geschlagen, was stch die Ara « so sehr zu Herzen
nahm, daß sie mit dem Riemeu auf den Speicher eilte uud
stch dort erhängte . Der Mann ahnte nichts Gutes und
folgte zwar der Frau alsbald nach, befreite sie auch »och
rechtzeitig aus ihrer gefährlichen Lage, schlug aber dann mit
dem Lederriemen solange auf sie los , bis sie bewußtlos
wurde. Nachbarsleute mußten sie iuS Bett trage». Die
wohlverdiente Strafe für diese unmenschliche Behandlung
wird wohl nicht auSbletben.

r . Brrlichi « - -» OA . KüuzelSau, 14. Sept . (Alter
schützt vor Torheit nicht!) Heute nacht um 10 Uhr
erstach hier der 73 Jahre alle Peter Diemer , der im
ganzen Jagsttale unter dem Namen „Peter Federputzer"
vou Berlichingen bekannt ist, den etwa 60 Jahre alte»
Friedrich Gebert aus Derendingen. Das Motiv zur Tat
war Eifersucht wegen «ines in deu vierziger Jahren stehenden
ledigen Frauenzimmer ?. Der Gestochene lebte noch etwa
anderthalb Stunden . Der Peter machte keinen Fluchtver¬
such und wurde am Tatort verhaftet . Er wurde früher
schon wegen Sittlichkeitsverbrecheu bestraft.

Luftschiffbau Zeppelin G . « . b. H.

Friedrich - Hase« , 14. Sept. Die „Frkf. Ztg." ist
iu der Lage, einige Mitteilungen über die demnächst iu das
hiesige Handelsregister erfolgende Eiutragung der Luftschiff¬
bau Z .pprliu G. m. b. H. zu machen. Der gavze Betrag
der deutschen Natioualfpeude fließt der Zeppeliuspende zu,
deren Borstand Graf Zeppelin ist. Im Falle seines
Todes folgen ihm die Freiherrn Max von Gemmingen
und Conrad Bass ns im Amte. Die Stiftung soll zur För¬
derung der Lllstschiffahrt uud za ihrer Nutzbarmachung für
die Wissenschaft dienen, auch industrielle Unternehmungen nach
dieser Richtung hin unterstützen. Ebenso soll aus StistusgS-
«itteln Ersatz  für das bei Echterdingm zerstörte Schiff
geschaffen werden. Die Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H.
wird mit einem Kapital von 3 Millionen Mark gegründet,
wovcu 2698000 ^ die Stiftung beisteuert. Graf Zeppelin
beteiligt sich an der Gesellschaft mit 300000 ^ aus eigenen
Mittel » ; die Herreu vou Gemmingen Md Baffus übernehme»
je einen nominellen Anteil zu 1000 Geschäftsführer der
Gesellschaft ist Direktor ColSmauu . Die Gesellschaft übernimmt
die feste Halle in Manzell, sowie das sonst vorhandene
Material nid Inventar des Grafen iür 210000 d. i.
der Taxwert , zu dem schon früher eine Gesellschaft rheiu.
Industrieller zwecks Gründung deS Zepprlinschen Unter¬

nehmens es erwerben wollte. Dir Luftschiffbau Zeppelin
ist eine Erwerbszwecke verfolgende Gesellschaft. Der Er-
trag der Beteiligung der Stiftung gehört bei deren Lebzeiten
zum Teil dem Grafen Zeppelin und dessen Tochter, der
andere Teil , uud später der ganze Reinertrag fließt der
Stiftung zu. Sollte der StiftuugSzweck aus irgend welchen
Gründen unmöglich und deshalb die Stiftung aufgelöst
werden, so fällt das ganze Stistungsvermögeu der Stadt
FrtedrichShkses zu.

Deutscher Reich
Berlt «, 14. Sept. Eine schwere Bluttat ist im

beuachbarteu Grün au entdeckt worden. Dort fand mau
gestern früh eine erdrosselte Frau , die als die Ehefrau Eli¬
sabeth Buch Holz ermittelt wurde. Als Täter kommt der
28jähr ., von der Polizei gesuchte, Kutscher Wolleuberg
in Betracht. Dieser hatte zu der Buchholz in Beziehungen
gestanden.

BerN «, 14. Sept. Auf dem Wauusee kenterteu
gestern 2 Segelboote . Die Insassen des einen wurden ge¬
rettet , von denen des andere» konnten nur 2 junge Mädchen
gerettet werden.

r . Aus Bade » , 14 . Sept . I « Königsbach ver¬
unglückte gestern nachmittag aus der Hühnerjagd ein Ver¬
wandter des Besitzers des Königsbacher Schlosses Frhru.
v. St . Audrtz. Er ist der 17 Jahre alte Frhr . v. Göler
aus Karlsruhe . Der junge Mann war mit dem Freiherrn
v. Audrs auf die Hühnerjagd gegangen und stand eine
Strecke weit weg au einem kleinen Bergabhang , er fiel
rücklings hinunter , wobei stch das Gewehr entlud und ihn
der Schuß tötete. Als feine Jagdgenoffm herbeiliefen, war
er bereits gestorben.

Ko«sta«z, 13. Sept. Erzabt Placidus Wolter
von Bemon ist gestorben.

Bo « Schwarzwald , 13. September. Ueber unsere
Höhen hat stch feit gestern ein Wetter eingestellt, das dem
Monat Februar alle Ehre gemacht hätte . Heute früh warm
alle Höhmzüge vom Belchen bis zum Herzogeuhorn bis
tief iu die Täler mit Schnee bedeckt. Die Gärten , Wiesen
und Felder waren mit einer Schneedecke vou etwa 20 Zenti¬
meter Dicke überzogen. Die Halmfrüchte, sowie Oehmd und
Kartoffel lagern unterm Schnee. Das Lieh auf den Hoch-
wetde» muß in den Ställen verbleiben. Die Kurgäste —
um wenige find es «sch — halten stch um die geheizten
Oesen in dm Gasthöfeu aus. (Schw . B .)

r . Bo « B » - e« f- - , 14. Sept . Im Abort der
Dampfschiff-Wartehalle iu Lindau wurde ein jüngerer Manu
erhängt anfgefundes . Zu dem Selbstmorde gehörte kolos¬
sale Selbstüberwindung , da die Leiche iu fitzmder Stellung
am Stricke hängend angetroffeu wurde.

Professor Schnitzer liest Wieder.
Mii » che« , 14. Sept. Professor Schnitzer nimmt am

1. Oktober seine Vorlesungen au der Universität wieder auf.
Er wird , entgegen ultramontaueu Wünschen wieder i«
theologischen Seminar lesen.

Pass «« , 14. Sept. Gelegentlich der Adapttemugs-
arbeiten im Palais des Grafen Forgach wurde ein Paket
mit Wertpapieren in der Höhe vou ungefähr '/, Million
aufgesundru . Sin italienischer Feldmarschall -Leutnant , der
einst in Paffau wohnte, hatte den Schatz einmaueru lassen,
da er einen Diebstahl befürchtete. Die Papiere find aber
inzwischen wertlos geworden. (Mpst .)

Gtratzdnrg , 12. Sept. Zur Ernennung des
UuterstaatSsekretärs  Frhrn . Zorn v. Bulach
zum Staatssekretär in Elsaß -Lothringen wird der „Köln.
Ztg ." aus Berlin gemeldet : In der auswärtigen wie iu
der elsäsfischen Presse habe man nur anerkennende Urteile
über Frhrn . Zorn v. Bulach gefunden. Die Angriffe eines
Leipziger Blattes , daß Zorn v. Bulach ein Jesuttenzögling
sei, könnten die Ernennung nicht hintertreibeu . Freiherr
Zorn v. Bulach, der ans einer der ersten elsäsfischen Familie»
stammt, habe sich stets als zuverlässiger Deutscher bewährt.
Deutschland habe zudem ein Interesse daran , daß Elsaß-
Lothringer in den dortigen Staatsdienst treten.

Alle » st«i» , 12. Sept . Der Obertertianer Lefser vou
der städtischen Oberrealschule unternahm , wie die „Allmsteiurr
Ztg ." meldet, mit dem OZersekundaner Spirgatis des hie¬
sigen Gymnasiums gestern abend einen Spaziergang nach
dem Walde , wobei Leffer mit einem vou seinem verstorbenen
Vater herrührenden Revolver spielte. Dabet entlud stch die
Waffe, sodaß Spirgatis durch einen Streifschuß im Gesicht
verletzt wurde und bewußtlos zu Boden sank. Aus Ver¬
zweiflung über seine Tat richtete Leffer die Waffe gegen
sich selbst uud verletzte sich durch einen Revolverschuß am
Kops. Nach einiger Zeit erwachte Spirgatis aus seiner
Ohnmacht und holte ans der Stadt Hilfe. Heute früh
wurde der Schwerverletzte in die Wohnung seiner Mutter
gebracht.

Ha « el« , 12 . Sept . Die „Deister- und Weserztg."
meldet aus Ktrchhohsen: Der 5jährige Sohn des Ziegelei-
arbeiters Bock drang gestern in die Wohnung der Arbeiter
der Bruckmaanschen Eheleute, zog daS dort schlafende ' /«
Jahre alte Pflegekind aus dem Bette, schleppte es auf den
Hof und ertränkte es in einer Regentonne. Der Knabe
hat die Tat bereits eiugestandeu.

Die Erfahrungen i« Kaiser« «uöver

bespricht der Spezialberichterstatter der „Frkf . Ztg ." in
folgendem: Die Haltuag der gesamten a» deu Gefechtsüb¬
ungen dftses Jahres beteiligten Truppen ist nur iu hohem
Maße zu lobeu. DaS Gelände von Elsaß -Lothringen stellt
au Infanterie wir reitende Waffen ganz gehörige Anforder¬
ungen, und es ist nur sehr auznrrkeums , daß die Truppen
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noch am letzten Manövertage so frisch tu das Gefecht gingen
wie eS am ersten Manövertage der Fall gewesen war.
Von der neuen Feldunifor « war in diese« Manöver recht
wenig zu sehen; denn nur ganz vereinzelt sah mau die graue
Litewka, die anscheinend die Feldunifor « zu bilden bestimmt ist.
Die Jusauterie -Maschinengewehrabteilungen habe
ich bereits mehrfach als ganz vorzüglich erwähnt . Die
Kavallerie leistete recht Gutes im AusklärnngSdtenst. Zu
großen Attacken hatte sie wenig Gelegenheit, dagegen scheint
sts noch immer kein großer Freund vom Gefecht zu Fuß zu
kein; denn gar manchesmal, wo das Eingreifen einer so be¬
deutenden Anzahl vou Gewehre», wie sie eine Kavallerie-
Dlvifiou in das Gefecht bringen kann, auf einem Flügel
recht nützlich gewesen wäre, fand mau die Division friedlich
in einer Talsenkung haltend , aus eine Attackengelegenheit
wartend, die nicht kam. Die Zeit für das Einsetzen großer
Reitermaffen mit durchschlagendem Erfolge ist fast ganz
vorüber, tu dem Schuellfeuergeschütz, dem Mehrlader und
Inst not lsnst dem Maschinengewehr sind der Reiterei
furchtbare Feinde erstanden, die eine Reiterattacke heutzutage
fast immer mit der Vernichtung der aureitevden Regimenter
enden lasten. So smß denn auch die Reiterei ihrerseits
sich mit dem Gedanken vertraut machen, daß ihr in dem
Karabiner ebenfalls eine moderne gute Feuerwaffe gegeben
ist, die sie mit Vorteil gegen ihre Gegner verwenden kann.
Einzelne Meldereiter , Patrouillen , AufklSrungS-WkadrsuS
bewegten sich geschickt unter Ausnützung der vorhandenen
Deckungen im Gelände . Bei der Artillerie scheint mit der
Einführung der Schutzschilde der Gebrauch des Spatens
etwas eingrschlafeu zu sein, denn mit Ausnahme des heutige»
Tages , wo es sich u« eine besonders befestigte Stellung
handelte, und aus diesem Grunde Geschützeinschnitteange¬
legt werden mußten, sah mau die Kanoniere friedlich stunden¬
lang in ihren Stellungen hinter ihren Schutzschildern sitzen,
ohne daß sich ein Batteriechef veranlaßt gesehen hätte,
die Anwendung des Spatens anznordven. Bei dieser Ge¬
legenheit möchte ich übrigens aus die Pserdegestellung
der Kavallerie einmal zu sprechen kommen und auf das
Allerentschiedeustedagegen Front machen, daß bei den Ma¬
növern eine derartige Unzahl von Pferden für Geveral-
stsbs - und andere Offiziere vou der Kavallerie gestellt wer¬
den, wie eS in diesem Kaisermauöver der Fall war . Ich
habe sogar Generale auf gestellten Pferden hersmreiten sehe».
Man braucht sich da nicht zu wundern, wenn die Kopfstärke
der Schvadroueu auf eiu Minimum zusammenschmilzt. Die
sämtliche» auf diese Weise beritten gemachten Herreu habe»
ihre eigenen Pferde , für die sie Pssrdegelder bekomme».
Der Transport von Berlin bis in das Manövergeläude
dürfte deu Staat nicht übermäßig teuer kommen, da eS sich
ja um einen größeren gemeinschaftlichenTransport handelt.
Aber selbst diese Kosten find gering im Berhältnks zn dem
Schoden, der dem Schwadronchef dadurch erwächst, daß er
eine Anzahl seiner besten Pferde — denn wehe dem
Schwadrsuches, der das nicht tut — lediglich zur Beritteu-
«achung von Grneralstabs - und Ordonanzoffizieren hergebe«
muß. Diese Herren sollten nur ruhig ihre Pferde nebst
Burschen « Wringen dürfen, das wird ihnen lieber sein und
auch de« SZwadronMfs eine wesentliche Erleichterung ver¬
schaffen.

Nach ausführlichen Betrachtungen über die Verwendung
der Kraftfahrzeuge,  die Organisation des Nachschub¬
dienstes , die Reparaturwerstätten  und die anderen
technischen Hilfsmittel  schließt der Verfasser:

Jedenfalls hat jrder Zuschauer, der diesen Manövern
beiwohnte, dm Eindruck gewonnen, daß er eS hier mit
durchaus ftikgrwüß 'g augelkgttn Gefechtsübungen zu tun
hat , und der Unterschied zwischen dm Manövern in
Lothringen und denen im Vorjahre in Westfalen war , be¬
sonders was die Lruppmführuug aubetrifft , ein ganz ge¬
waltiger . Darum wird auch Graf Häseler, der frisch und
munter über die Stoppeln des Lothringer Landes dahinritt,
mit Befriedigung auf die Truppen des ReichSlaudeS, dir
e? so oft selbst geführt hat . und deren Führer in seiner
Schule groß geworden find, bei der Durchführung der
diesjährigen Manöver geblickt haben. Seine Nachfolger
haben die sprichwörtliche Schneidigkeit und Leistungsfähig¬
keit der Armeekorps des Reichslandes nicht zu schänden,
werden lasten, und auch der Kaiser hat mit freudigem ?
Herzm den Truppen , die dir Wacht am Rhein und au !
der Mose! zu halte» berufe« find, seine vollste Befriedigung
ausgesprochen. -

Die Stellung der Aerzte z» r « lkohslfraae be¬
ginnt bekanntlich in neuerer Zeit , dem Stande der Wissenschaft
und der Erfahrung folgmd , eine andere zu werden. Unter diesen

Umständen find ' irrige Ausführungen des verarmten Berliner
Arztes Dr . Wegscheider  von besonderem Interesse , die
nach eise« Vortrag desselben i» einem Berliner Aerzte-
öerein über „Die Stellung des Arztes zur Alkoholfrage"
sich in der „Zeitschrift für die ärztliche Praxis " finden.
Für die berufliche Stellung der Aerzte zu dieser Frage , die
„gerade für uns Deutsche eine der wichtigsten Knlturfrageu
der Gegenwart ist" , wird hierin auf die Veröffentlichungen
namhafter Mediziner wie Roseufeld, Schenk, von Strümpell,
Theilhaber , Zuntz, Geppert , Binz, Kaffowitz u. a., ebenso
aus die praktifchrn Erfahrungen hingewiesm, die Stadel-
manv, Grawitz, Fürbringer , Fräukel u. a. in großen Kranken-
Häusern gemacht haben. Damach ist der Alkohol am Kranken¬
bett fast immer entbehrlich, Sezw. durch andere Mittel zu
ersetze», und in vielen Fällen schädlich. Besonders vou Ge¬
wicht ist das Beispiel des großen Londoner TeAperenz-
HospitalS, das ohne Alkohol die beste Geuesurrgsziffer unter
alle« Londoner Krankenhäuser» hat . Sehr entschieden find
i« vorigen Jahr eine größere Anzahl praktische Aerzte in
Vorarlberg vsrgegavgeu , indem fie in einem Zirkular an
die Krankenkassen erklärten, sie würden, da dle Ergebnisse
der neuen wiffenschaftlichenForschung die arzneiliche Ver¬
wendung des Alkohols nicht notwendig erscheinen ließe, in
Zukunft vou der Verschreibung vou Wein, Kognak, Eisen-
weinen u. s. w. absehm. Auch kan» Wegschstder ans seiner
l igeuen, mehr als 10jährigen Tätigkeit als Kassenarzt be¬
stätigen, daß es auch ohne Alkohol in der Praxis geht.
Er ächtet den dringmden Appell an die Aerzte, die Ver¬
ordnung von Alkohol nach Kräften einzuschräukeuund vor
allem dafür zu sorgen, daß die Kinder ohne Alkohol groß
werden. „Bei der (besonders durch den Flaschenbierhandel
bewirkten) ungeheueren Verbreitung der geistigen Getränke
bedarf es keiner Empfehlung mehr, sondern einer Wamung
von ärztlicher Seite ." Dabei möge indessen der Alkohol
in äußerlicher Anwendung als Desinfektion?- und Reini¬
gungsmittel «ud zu anderen technischen Zwecken (Heizung,
Beleuchtung u. s. w.) seinen volle» Platz haben. Auch dem
zunehmende« Unfug der Koguakbohuen und LikörpralluöeS
müßten die Aerzte nach Kräften steuern. Welchen Gewinn
dem Arzte selbst die vorsichtigste Stellung gegenüber dem
Alkoholgenuß für die eigene Person bringt , hierüber führt
W . dir Aeußemug des berühmten Wiener Chirurgen Lorenz
an : „Meine Erfolge hängen davon ab, daß ich einen klares
Kopf, feste Nerven und gute Muskeln habe. Niemand kann
Alkohol in irgend einer Form genießen, ohne diese Funktio¬
nen abznstumpfen. Daher darf ich als Chirurg keinen Al¬
kohol genießen" ; ebenso seine eigene und anderer Erfahrung,
wonach auf diesem Wege das Auge des Arztes klarer, dir
Hand ruhiger und sicherer werde.

AsilWd.
Awßterda « , 12. Sept . Gin von dem Privatsekretär

der Königin an die Redaktion verschiedener Blätter geschicktes
Telegramm besagt, daß die vom Haagcr „Vaderlavd " ge¬
brachte Nachricht über die dem niederländischen Volk bereitete
Enttäuschung (Frühgeburt der Königin) unbegründet und
unwahr sei.

Ga » Sebastian , 13. Sept . Ende dieses Monats
'ritt das spanische Köuigspaar  eine längere Auslands¬
reise au . Zunächst findet eins Visite am Münchener Hof:
statt , sodann ein offizieller Besuch des Kaisers von Oesterreich
in Budapest . Ans der Rückreise stattet König Alfons dem
König von Sachsen in Dresden einen Gegenbesuch ab. (Nach
einer Wölfischen Depesche soll der Aufenthalt in Oesterreich-
Ungarn zwei Wochen, die Reise insgesamt einen Monat
dauem . Der Minister des Aenßeren werde au der Reise
tsilnehmen, aber n-rch Erledigung der osfiz'ellen Besuche nach
Spanien zmvckkehrm.)

Washington , 13. Sept . Orville Wright  endete
beute vou neuem den von ihm ausgestellten Rekord, indem
er einen 74 Minuten 24 Sekandeo dauernden Flag aus¬
führte , Lei dem er eine Höhe von 250 Fuß erreichte. Einen
zweiten Flug unternahm er mit einem Teilnehmer ; er blieb
dabei 9 Minuten 6 Srknndeu in der Luft.

Newyork , 11. Sept . Auf Grand Turk (Britisch
Westindisch richtete ein Orkan  große Verheerungen au.
Die Straßen gleichen Trümmerhaufen . Eiue große Anzahl
Menschen ist umgekommeu.

Landwirtschaft, Handel«nd Verkehr.
Herreuberg , IS . Sept . Auf den heutigen Vchweinrmarkt

waren zugesührt 230 Milchfchwri -.e, Erlös pro Paar 80 - 48
es LSuferfchweine , Erlös pro Paar 84 - 96 ^ Verkauf gut.

Neuenbürg , 12 Sept . Dem heutigen Kchweiiewarkt zuge«
führte 25 Gtück Milchschweine wurden zu 24 - 30 ^ daS Paar
verkauft.

Herreuberg , 12. Tept . Heute fand hier der erste Obstmarkt
statt ; die Zufuhr betrug ca. 50 Ztr . Der Verkauf ging ziemlich
flau , da Käufer und Verkäufer sich über dir Preise noch nicht im
klaren sind. Etwa die Hälfte der Zufuhr wurde zu 1.70 ^ für
de» Ztr . abgegeben.

Wochenbericht der Zrutralvernttttluugsstelle fiir Obst-
derwrrtuug i» Stuttgart.

AuSgegeben am : 13. September 1908.
Dies « Woche find eingegangrn:
Angebot«  in Zwetschgen auS Langenau , Walddorf , in Aepfeln

a«S DtrterShausen , Murrhardt , Tteinenberg , Metzingen , Hfalzgrase «-
weiler , Cregltngen , Großaspach , Donzdorf , Bittelbronn , NelltngShrim,
in Mostobst auS DieterShetm , Murrhardt , JlShofen , Pfalzgrasen-
wetler , Doazdocf , NellingSheim , in Birnen auS Bietigheim , in Quitten
auS Pfaffenhofen.

Nachfragenii  Preis lbeeren auS Charlottenhvhe b. Calm¬
bach, in Mirabellen auS Nürnberg , in B rnen auS Nürnberg , in
Aepfeln auS Nürnberg , Fissau in Holstein , in Mostobst aus Rhein¬
zabern , Nürnberg.

Die Vermittlung geschieht kostenlos.  Vorschriften und
Formulare sofort und franko  erhältlich.

Obft -Preisr.
Mitgeteilt von der Zentrale,rmtttlungSstelle für Obstvrrwrrtung.

Stuttgart . EngroS -Markt bei der Markthalle am 18. Sept.
Preiselbeeren 32 —26 Brombeeren 22 - 25 kfirfichr 8 bis
28 ^s, Reineclauden 6 - 10  Zwetschgen 6 —10 A Aepfel 4—8
Birnen 4—20 -s, Nüsse 20 —90 ^s, alle « p . */, kg . Zufuhr sehr
stark, Verkauf lebhaft . — Mostobstmarkt auf dem WilhelmSplatz am
14. Sept . Zufuhr 1800 Ztr . Preis 2.20 - 2.60 p . 5V kg.

Hopfe « .
Hochdorf OA . Horb , 15. « ,pt . Die Hopfenernte  ist in

vollem Gange , die Ware übertrifft die vorjährige an Quantität,
nur die Qualität blribi hinter der vorjährigen etwas zurück ; auch
einige Gärten haben durch starken Wind etwas gelitten . Heut«
wurden ungefähr zwanzig Partien verkauft , der Preis bewegt sich
zwischen 45 —50 ^ nebst kleinem Trinkgeld . Bei anhaltend gutem
Wetter werden sich die Preise auch noch steigern.

Voltrtuge « , 11 . Sept . Mit der Hopfenernte wird rasch fort¬
gefahren . Leider wurden durch den orkanartige « Sturm die Anlage«
stark beschädigt . Ebenso wurde da - Trockengeschäft durch d»S
schlechte W -tter erschwert . Es dürften daher dir Landwirte , welche
die Ans chaffungSlosten einer Hopfendarre , (eS befinden sich bertttS
mehrere am Platze ) nicht scheute«, dies Heuer nicht zu bereuen haben.
Der Ertrag ist ähnlich dem deS vorigen Jahres . Verkauft wurden
10 Ballen , zu 85 per Ztr . nebst kleinerem Trinkgeld Angesichts
d«I niedrigen Preise - , wodurch ja nicht einmal die Produktionskosten
bezahlt « erden , werden sich die Produzenten dem Anbau anderer
Kulturarten zuwenden.

Tettuaug » 12. Sept . Gestern wurden verschiedene Käufe zu
40 —50 für Späthopfen abgeschlossen. Früichopfen dürfte wohl,
abgesehen von Großproduzenten , fast aller aufgekaust sein. — I«
Immenstaad und Hagnau gingen gestern mehr -re Posten schöner,
grünfarbiner Späthopfrn zu 26, 27, 28 und 30 -4S in den Besitz d»S
Handels über.

Nürnberg , 12 . Sept . Hopfenbericht . Bon der heutigen in
700 Ballen bestehenden Landzufuhr wurden dir besseren Hopfen schlank
zn den seitherigen Preisen Übernommen , währ .nd die anderen Torte«
langsam zu unveränderten Preisen Absatz fanden . Auswärtig«
Gattungen find Prima behauptet , Mittel und Geringe gedrückt.
Heutiger Gesamtumsatz 1100 Ballen , hi von für Exportzwecke ca.
400 Ballen . L'chlußstimmung ruhig.

SvrwSrttUe Tovesfüllr.
Fritz Kehrer , 22 I ., Herreuberg ; Marie Laufstr , geb. Gurt-

kunst, Mühlen. __
DaS am vorletzten Sonntag in Dresden zum AuStrag gebracht«

80 km Renne » für Klaffe L . bestritt der Creielder Dauerfahrer W.
PongS erfolgreich . Ec bele ;t« den eisten Platz und gewann mit
gutem Borsprung auf feinem vorzüglichen Brenniborrade. _

Jedermann  braucht ein Werk, das ihm sofort zu¬
verlässige Antwort auf alle vernünftigen Fragen gibt I Dies
Buch ist der

Kleine Brockhans!
Vorrätig in der « ^ Lntsvr ' schen Buchhdla . Nagold.

Bei dem große » Braude i« Douaueschiuge « kamen auch
viele Kafsenfchränk « inS Feuer , von denen >ur w nige dem ver¬
heerenden Elemente so stand hielten , daß der Inhalt nach Oeffnr«
der Schränke tadellos war ; der Inhalt verschiedener Kosiensch änke
war verkohlt . ES ist dieS ein neuerlicher Bcwe s daiür , wie v»r-
fichtig man beim Einkauf eincS GeldfchrankeS zu Werke gehen soll.
Di « Kassenfchrankfabrik und Tresor -Bauanstalt von M Frank in
Töfltngen - UIm.  Hoflieferant und Lieferant der Kgl , Posten und
Telegraphen , welche zu den ersten Firmen dieser Branche zählt,
liefert unter vollster Garantie für Fruer -, Sturz - und Einb :uchS-
stcherhrit alle Arten von Geldschränke ; die Firma wurde auf diversen
Ausstellungen in Folge d .-r außerordentlich gediegenen und reelle«
Bauart mit zahlreichen erste« Preisen auSgezeichmt Btt dem
Brande in Donoueschingen kam keiu Schrank dieser Firma ins Feuer,
doch hat bei dem gewaltigen JlSfelder Brande ein Schrank der
Kaffenfabrik von M . Frank in Söflingen -Ulm feine Feuerprobe
wiederhalt glänzend bestanden . Bolle 18 Tag : war er d m furchtbar
wütenden Element ausgcsetzt und man hegt » vielfach Zweifel an der
Möglichkeit einer solch eminente !. Widerstandskraft . Als man zu
dem Schrank gelangen konnte und ihn öffnete , zeigte eS sich, daß der
ganze Inhalt desselben gänzlich unversehrt war . Ein geradezu einzig
dastehender Beweis von der hohen und einwandfreien Solidität der
M Franl ' schen Fabrikate

Witternng - vorhersage . Mittwoch den 16. Sept.
Heiter , trocken, nachmittags warm.

Druck und « erlag der « . W. Zaiserffchen Buchdruckerei(« mtl
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verautwortltch: K. Paur.

^ »MflMli ! SeZMet IN eigMlk! Intei'me.
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unsä ^ eitig Ei « best « unck billigste
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Svliuarruälävr Vsmpf -Svlfanfadttk s
Vvbn . « sne , Asgsles (Vürtt )
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vorrätig in der
» . W . Zaiser ' scheu Buchhdlg.

Schwemmsteiupreis
«mäßigt , bei E. Gies  Neuwied.

Magenleidende«
teil« ich a«S Dankbarkeit ger» uud »»-
eutgrttttch mit, « «» mir »an jahrelange»,
qLUvole« Mageu - «ud » erdauuugr-
brschwrrdr» „ Holsen hat

A Hoeck Lehrerin, Sachfeuhanse«
h. Frankfurt «. M

Mtiwöek !»kWkubstan »^
in kxtkaktfoi-m

«rvsiseu »ioN seit VS. 20 önkrsn »I» a»s » 08t « ,»
keoHst « iillä nüglsied rar SsrstsUmlgk

eines vorrijAliokev , gssunüsn unä baltdsren Nsue - 1
Irunkos (Löst ), rsuseiicl « von kawiiisv , Vaisvervslt - l
linken , Haas - auä IsnLvirtsodsccUedsL Letrisbsu aller Lri l
deäiensv sied llerseldsa kortsesstrt

msl gnosslei»
Vas 1-lisir sislli Slot» auf nur 6 pfsnnl «.

Vorrätig I» Portionen LN 150 nnS sn SO I,It«r»

»rege» Serb^sessn vorm Julius Serb^seler,
Peusndserb - Stuttgsnt.

Depot in Nagold der Hch . Gauß - Gsttlieb Schwarz,
Xltensteig Ehr . B « rkh <rrdt , Ebhauien Aug . Keßler , Haiterbach
A»h . « « tekuust.



GkmW rnWmichck.
Der Wiuterkurs beginnt am

Mittwoch, de« 1«. September,
morgens V Uhr.

Der Stuudeupla » ist der gleiche wir im Sommer 1908,
«tt Ausnahme vom Zeichue « HI » , das (wie im vergangenen Winter)
am Mittwoch — statt von 7—10 — von S—IS Uhr stattfiudet.

Nagold , den 12. September 1908.
Per Worstand:

Reallehrer Wodcrmer.

^lekunx  unsbänkierlick 17. September 1908.
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ö. Tvlmoielcert , KsüLrLlLZMt, 8tutigsrt
Mai 'l<t3ti 'L88 6 . «s 1'6l6ptiori 1S2I.

Die große Frage
für jede bürgerliche Familie beim Eintritt  in das Herbst- und Winter¬
halbjahr ist die:

Welche Tageszeitung werde « wir lese« ?
Wer die „Deutsche Neichspost " , täglich 6—12 Seiten stark

erscheinend, Ausgabe ^ mit Mittwochs - «nd unterhaltender
Gamstagsbeilage ( Mk . S S3 vierteljährlich ) noch nicht kennt,
der laste sich sofort  vom Verlag gratts einige Probenummern
kommen, aus denen er den Inhalt der Zeitung ersteht, n« daun die
Bestellung rechtzeitig aufgeben zu können. In ernster Weise und kurz¬
welliger Form, knapp und sachlich berichtet die »Deutsche Rrichspost"
über die wichtigsten Tagesfragm , sie ist eine Zeitung, die sich zu einer
ehrlichen und reinen Lebensauffassung bekennt und deshalb namentlich
auch den jüngeren Familienangehörigen in die Hand gegeben werden
kmm. Für den bürgerlichen Mittelstand in der Stadt »ud auf dem
Lande gibt es kein besseres Blatt . Mau schreibe an den
Verlag der Deutschen ReichspostI . F. Steiukops Stuttgart.

TUÜLsel'LÜcti geschätzt'
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Wslss L vo » v . m . d . ploekingva  s , >»1.
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Notfelde «.
Z«gela«fe«

ein brauner

Hühner¬
hund.

Der rechtmäßige Eigentümer kann
denselben innerhalb5 Tagen abholen
gegen Ersatz der Unkosten

Müller KePPler.
Nagold.
Neue

Ml MismarL-
Heringe

seiuste Marke»
empfiehlt billigst

Fr . Schittenhelm.

Unterzeichneter hat
noch 8 Stück sehr
starke, ume eichene
Faß, aus trockenem,
gespaltenem Holz zu

verkaufen:
4 Stück runde von 360- 450 Ltr.

L 9V»
1 Ovalfaß 850 Ltr., L 8' /. <s.
Die Faß werden weingrün abge¬

geben.
L. Guteknnft , Küfermstr.
Schietivgeu , St . Göndringe».

Nagold.
Ich empfehle meinLager in naturreinen

Veirr- «. ^otveine»
offen und in Flaschen. Fässer leih¬
weise von 20 Ltr. au. Ferner
empfehle ich mich im Unfertige»
von « eue« Fässer « : sowie Ne-
paraturerr und KeÜerarbette»
in pünktlicher Ausführung

Gg . Schneider,
Aüferei «ud Weivbandln«- .

PrSmertm. Siplom«. silberner Mebaille.

Nagold.
In ein Hotel II . Klaffe suche zu

sofortigen Eintritt ein

Büfettfräulein
bei hohem Loh»; sowie zum Eintritt
auf 1. Oktober eineKöchi«
ebenfalls bei hohem Lohn.

Nähere Auskunft erteilt ^
Frau Friederike Schnler.

wegenvorzüglichsterWitterung
sicherstes Mäuse- u. Ratten-
verttlguugsmittel 50 , 1.—,
2.50, 5 —
^ «IckurLusopLUv » pro
Morgen Land LKilo4.—

likPiiiil LL »!!
8 «l»v »l»«i», die Tteretrock-
nen zu Schuppen ein, keinj
Betäubungsmittel.Dose 60 --Z
Kilodose4.50

Lkem. Lrborsiorium
„Xreatot" Xsrlrrukei. §.

Wildberg -Apothrk«.

SOIUtt-
werden Sie sein über die hübsche Geschenkbeilage bei dem
Beilchen-Seifmpulver „ « »LckporL»" . Jedes Paket ent¬
hält ein reizendes Geschenk. Achten Sie auf den Namen
„Goldperle ."

Fabrikant: « «ppluxoi ».

Z NV 8 LVN ^ (- 01 . 0 . 8
Z
V
V

^ Bei günstiger Witterung wird am
Z Samstag , de« 1V. September vouV-6 Uhr abends ab,

^ die

g jkerbzlkeier
V mit musikalischer und TanzUuterhaltuug sowie Brillaut-
D seuerwerk im Kurhaus Waldlust abgehalten. Abgang 5
^ Uhr mit Mustk von der Vorstadt aus.

^ Zu zahlreicher Beteiligung ladet höflichst ein

Z
V
V
Z
V
V
K

N «gold.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden «nd
Bekannten machen wir die traurige Mitteilung, daß >
unsere liebe Tochter und Schwester

Lhrislins viaich
nach langem Leiden im Alter von 18 Jahren j
unerwartet schnell verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet die trauernde Familie §
Heorg Ataich mit Irau.

Beerdigung Mittwoch « achm . 4 Uhr
vom BezirkskraukeuhauS aus.

Nagold

Jimge Mädchen
welche sich auf einige Artikel einarbeiten wollen, können
als HilsS-A-beiterinneu sofort eintreten

kr . 8 ptzi <ttzl , LMMbrill.
Trotz der Fleischteueruug kann die Hausfrau billige,
nahrhafte und doch wohlschmeckendeSuppen aus den Tisch
bringen mit

in Würfeln zu I « Pfg . für S Teller. In kürzester Zeit, nur
mit Wasser — man nehme keine Fleischbrühe— zuzubereiten.
Bestens empfohlen vou

Hch. Laug , Konditor.

Nagold.
Gesucht wird bis 1. Okt. oder

auch später ein ordentliches fleißiges

Mchcs
von 15—18 Jahren in ein; Bäckerei
nach Pforzheim.

Auskunft erteilt
Frau Holzhauer.

Ein jüngeres, williges

Mädchen
kann bis 1. Okt . eintreten

Bei wem? sagt die Exped. d. Bl.
Nagold.

Die Mi>
emvfehleu billigst

Sreg8 Scvmick.
Kosungsbiichlein
und Nhrterte

für da» « Ahr wo»
Vorrätig in der

« . W . Zaiser ' scheu Buchhdlg.

leppelin-sorilrLrte»
uuä

Heppelinr Lujkcliijj
r»I§ KloSellierkrrjon.

Preis S« Psg.
Zu haben Set G . W . Zaiser.

Nagold.

für Bäcker sowie für Dampf-
anlagen zum Entferne« vou
Wasser stein empfiehlt billigst
L »rL Ll»rr , Seiseufieder.
SWWliMe WW

betteffevd den

Ataschenbierhandel
^ L St . 8 Pfg.
Vorrätig bei

« . W . Zaifer.

der Stadt Nagold:
Geburten: Hermann Weimer,  T »h«

deS Ferdinand Weimer, Steinhauer hier-TodeSMe: Christin« «laich,T, d. I.
V.« laich,OelrrS,18J .alt, den 14.T«Pt.»

Martha Widmater , 6 Laie alt»
Lachter de» Christian Widmater,
Säger hier.
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